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Hlr . 93 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Samstag » den 16. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.
Amtliches.

Dir K. Regierung des Schwarzwoldkceises hat um
12. Jani 1906 die Wahl des GemeiudepflegrrsJohann
Georg Müller in Beseufeld zum Ortsvorsteher
dieser Gemeindebestätigt.

Von Montag , den 18 . Jani 1906 au werden die Personen¬
züge 1247 Frevdeustadt Hbf . ab 6 .30 Uhr vorm. , Loßburg
Rodt au 6 38 Uhr vorm, und 1248 Loßburg Rodt ab
6.45 Uhr vorm., Freudenstadt Hbf. au 6 .55 Uhr vorm,
nicht mehr ousgeführt .

GagespotttiK.
Die Berfassungsreform wurde iu der Kammer

der Abgeordueten mit der notwendigen Zweidrittelmehrheit
in 2. Lesungangenommen. Dagegen hat nur das
Zentrum mit zwei Rittern (dem ultramontcmeu Graf v.
Bisfingeu und dem ultrakouservativen Freiherr« v . Breit¬
schwert) gestimmt . Der volksparteiliche Führer Friedrich
Haußmauu , der verdienstvolle Förderer der Verhandlungen
als Referent der KommisfionSbeschlüsse , hat au diesem Er¬
folg des Fortschritts nicht persönlich teiluehmen können:
ei« schwerer Ohnmachtsaufall hat ihn zuvor oem Halb-
moudsaal entrisse « . Nach der jetzige« Abstimmung geht die
VerfassuugSreform wieder au die Standesherreukammer:
an ihrer Zustimmung hängt das eudgiltige Schicksal der
Reform. Die Standesherreukammer wird sich dem einmütigen
Wtlleu der Bolksabgeordncteu nicht widersetzen wollen, noch
köauev , umsoweniger als diese ihren Wünschen eutgegeu-
gekommen find, besonders im Bsdzetrechl , sowek ste es nur
verantworten können — für manchen Beurteiler sogar zu weit!

*
» *

Die Diözesan - Synoden werden in diesem
Jahre wegen der Wahlen der Abgeordnetenzar Esangelischeu
Landessynode alle au ein und demselben Tage, der von
der Behörde festgesetzt wird, abgehalteu werden (voraus¬
sichtlich im Oktober.) »* *Meuterei unter den deutschen Truppeniu Södwestafrika? So fragt sich der sozialdemokra¬
tische „ Vorwärts" vorsichtig , dann gibt er kurz de« Inhalt
vo« Briefen deutscher SÜdwestafrikakämpfer wieder , di«
übereinstimmend Andeutungen über ernste Fälle von Meu¬
tereien unter Len Trappen machen sollen . Unter allem
Vorbehalt und iu der sicheren Erwartung einer amtlichen
Erklärung lassen wir nachstehende Stelle folgen : , So wird
unter anderem auch ein sehr ernster Fall mitgeteilt, bei dem
eS sich darum handelt, daß von de» Soldaten ein Wacht¬
meister blutig gehauen und ein Offizier erstochen worden
sein söll . Die Meuterer seien Soldaten gewesen, die ihre
Zeit, für die sie sich freiwillig nach Südwestafrika gemeldet
hätten, »ach ihrer Ansicht längst abgedient hätte» und trotz-
dem nicht in die Heimat entlassen worden wären ; im Ge¬
genteil seien sie stark von den Offizieren schikaniert worden.
Üeberhaupt wird in den uns vorliegenden Briefen viel
über Soldatenmißhandlungen der Vorgesetzten geklagt , die
zum Teil auch schon ihre Ahndung durch Pensionierungund arrestliche Ueberführung nach Deutschland gefunden
hätten .

" — Wir dem „Berl. Lok.-Anz. « versichert worden
ist , ist an Berliner maßgebender Stelle von Meutereien in
der südwestafrikanischeu Schutztruppe nichts bekannt.

*

„Dre sch graf " Pückler hat iu der letzten Zeitiu Berlin wieder viel geredet , aber stets verfielen die Ver¬
sammlungen der polizeilichen Auflösung, so die Versamm¬
lung , iu der er zur „ frischen, fröhlichen Hirschjagd" im
Berliner Tiergartroviertel , wo viele reiche Jaden wohne»,aufforderte. Nachdem schon einmal ein Redeverbot ergangenwar, ist jetzt wieder eine Pücklervrrsammluug verbotenworden.

» Es wird zuviel Regiert . " In der Ostaftika-
«ischru Zeitung ist zn lesen : » Um dem bei de« Eingeborenen
iu letzter Zeit sehr überhand nehmenden Unfug zu steuern,der darin besteht, daß die Schwarze« den an den Soda-
(Wasser)-Bklkaufsstelleu erstandenen „ Soda " nicht erst iu ein
Glas gießen , sondern stets die Sodaflasche an den Mund
setzen und das für sie begehrenswerte Getränk hiuuntergießen,
hat das Bezirksamt Dar-es -Salaam bekannt gegeben , daß
jeder , der beim Trinken anS der Sodaflasche betroffen wird,
strenger körperlicher , und Freiheitsstrafe gewärtig ist, wäh¬rend de« Verkäufer deS Wassers eine hohe Geldstrafe auf-
erlegtwird. " Wie die Köln . Ztg. erfährt, ist sofort, als diese
Verordnung in Berlin bekannt wurde, durch die Kolouial-
abteilung ihre Wiederaufhrbnug verfügt worden. Das Blatt
fällt folgende herbe Kritik : „Eigentlich ist der Inhalt dieser

Verordnung , die sich würdig der Grußordunug und der
Huudeorduuug ostafrikanischen Angedenkens aureiht, derartig,
daß man ihre Kritik den deutschen Witzblättern überlassen
sollte . Sie hat aber auch ihre andere» Seiten , denn sie
ist ein typisches Beispiel dafür , daß es leider iu unseren
Kolonien immer noch amtliche Stellen gibt, die eS ver¬
stehen, durch zwecklosesbehördliches Schikanieren die deutsche
Herrschaft den Eingeborenen verhaßt zu machen ."*

Vom Dreibund schreibt die „ Kölu. Ztg. " n . a. :
Wenn eine Vereinigung wie der Dreibund 25 Jahre des
Bestehens hinter sich hat, so ist es begreiflich , daß in dieser
laugen Zeit Strömung«» za Tage treten mußten, die zn
einer Belastungsprobe des Bandes wurdeu. Mau hat hier
gerörgelt und da gevörgelt, aber schließlich hat immer noch
das Gefühl überwogt» , daß das Interesse der beteiligten
Staaten, wie eS in der Vergangenheit durch den Dreibund
gewahrt wurde, so auch in Zukunft am besten bei ihm auf¬
gehoben sein wird. Diese Ueberzruguog hat ihre Wurzeln
iu dem starken Friedeusbedürfnis der Völker, dem die fried¬
liche und friedenerhalteude Politik des Dreibundes io, man
kann wohl sage », vollendeter Weise entgegengekommeu ist.
Dies ist iu de» letzte» Tagen wieder sehr stark hervorgetreteu
»ad dürste über die Länder des Dreibundes hinaus seinen
Eindruck nicht verfehlt haben. Im übrigen wird der Drei¬
bund nicht dadurch aufrechterhalteo, daß man sein uuge-
schwächtes Vorhandensein behauptet und beweist , sondern
dadurch, daß er im Laufe der Jahrzehnt« aus einer Poli-
tischeu Vereinigung gewissermaßen zu einer Einrichtung ge¬
worden ist , die sich trotz manchmal eintretevder Schwierig¬
keiten durch ihr eigenes Schwergewicht erhält und hoffent¬
lich noch lauge erhalten wird. '

» *
Der deutsche Botschafter tu Paris , Fürst

Radoltn, soll Blättermeldungen zufolge demnächst iu den
Ruhestand trete» . Der Fürst , welcher früher Botschafter in
Petersburg war , iß ein betagter Diplomat . Nach der Ma¬
rokko- Konferenz von Algcciras wurde von seinem Rücktritt
gesprochen , da ihm anläßlich des glücklichen Abschlusses der
Konferenz-Verhandlungen keine Auszeichnung zu teil ge¬
worden war . Als aber bekauut wurde, daß unser Kai¬
ser die Frau Fürstin durch ei« Gescheuk geehrt hatte,
verstummten die Gerüchte . Scheidet Fürst Radoliu aus
dem diplomatischen Dienst, so bestimmt ihn dazu nichts
auders als das Rahebedürfais.

* *He
Zu den Vorkommnissen iu Chicago hat

sich der Preußische Lcmdwirtschastsminister v . Podbielski
gegenüber einem Mitarbeiter des Lokalanzeigeru . a. folgender¬
maßen ausgesprochen : „ Die Vorkommnisse waren uns sehr
wohl bekauut . Mit Grauen konnte man bei den Mitteilungen
erfüllt werden ; wir konnten uns dazu nicht öffevtlich äußern,
sondern mußten unsere Bevölkerung nur zu schützen suchen.
Zur Untersuchung von täglich 10000 Schweinen find nur
drei Tierärzte angestellt . Bei uns darf ein Tierarzt oder
Fleischbeschauer täglich nicht mehr als 20 Stück untersuchen.
Kürzlich traf ein großer Dampfer mit fremdem Fleisch ein,
das vollständig verworfen werden maßte. Viele Tiere
waren krank oder tot geschlachtet worden.
Mau hat sogar auf Umwegen , z. B. über Dänemark, solches
Fleisch etvznführeu gesucht. Auch auS Rußland sollte ähn¬
liches Fleisch zu uuS gebracht werden. So wurde festge¬
stellt, daß eine große Schiffsladung , die in Stettin eiutraf,
von Tieren herrübrte, welche mit der sibirischen Pest
behaftet waren . Eine sehr große Anzahl der iu Rußland
mit der Fleischbeschau betrauten Tierärzte find ohne alle
Borkermtnisse auf dem Gebiete der Tierarzueikuude."

Der Rückgang des Büchseufleischver-
brauchs macht sich auch iu Deutschland iu auf¬
fallender Weise geltend . Die Chicagoer Enthüllungen haben
nicht nur auf den Kauf von Büchsenflrisch , sondern auch
auf den der Konserven sehr erheblich eiugewirkt . Sie haben
geradezu wie eine Bombe gewirkt und die Kundschaft zersprengt.* *HeIn der russischen Duma erklärte Generalleut¬
nant Parolow, die Todesstrafe könne vom Kriegsminister
nicht abgeschafft werden. (Rufe : Mörder,Henker !)
Der Präsident drohte, die Sitzung zu schließen . Die Abgg.
Kusm, Laravaeff und Leduslry richteten Angriffe auf die
Regierung und lenkten die Aufmerksamkeit auf die Ver¬
zweiflung , die sich deS ganzen Landes be¬
mächtige und z « fürchterlichen Geschehnissen
führen könne.

Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 14. Juni.
Die Berfaffnugsvorlage vo » der Abgeordneten¬

kammer angenommen
Währeud der erste Berhaudlungstag über die Ber-

fassangsrevifion einen außerordentlich glatten Verlauf nahm,
entspann sich gestern bei demBudgetrecht, das aller¬
dings neben der Wohufitzfrage den Kernpunkt der ganzen
Reform bildet, eine recht lebhafte und zuweilen sogar dra¬
matisch bewegte Debatte, die sich bis iu die zweite Mittags¬
stunde hineiozog und auch noch die Anberaumung einer
Nachmrttagsfitzung notwendig machte . Die Regierung
hielt sich bei der ganzen Auseinandersetzung, was voraus-
geschickt sei, im Hintergrund , will sie doch, wie der
Miuisterpräfideut Dr. v. Breitling bei den Verhandlungen
in der ersten Kammer erklärte, iu dieser Frage, bei der es
sich hauptsächlich um die Abgrenzung der budgetrechtlichen
Kompetenzen der beiden Häuser handelt, den „ehrlichen.
Makler " spielen . AuS den ausführlichen Berichten der
Kommission ist bekannt, waS - ie Abgeordnetenkammer iu
der Budgetrechtsfrage konzedieren will : sie will bei den
Stenern mit festen Sätzen (Wandergewerbe- und Umsatz¬
steuer , Nmgeld, Sporteln und Gerichtskosten ) der ersten
Kammer ein Mitwirkrmgsrecht einräumen, ebenso auch bei
den Steuern mit Einheitssätzen, zu welchen bis jetzt nur
die Einkommensteuer gehört, wo übrigens der ersten Kammer
bereits durch Art - 19 des Einkommensteuergesetzes ein ge- ,
wisser Schutz eingeräumt ist, so daß das Einkommensteuer-
gesetz praktisch ansscheideu kann . Der Berichterstatter
Haußmauu- Gerabroun bezeichnet« daS nach dem Kom-
misfionsantrag zn machende Zugeständnis als eine „oonosssio
»ins gns, non"

, d. h . als ein Entgegenkommen gegenüber
der ersten Kammer, über welches die zweite Kammer nicht
hiuausgeheu werde . Im übrigen meinte der Berichterstatter,
daß die Kommission sich zu diesem Zugeständnis entschlossen
habe, nicht gern, sondern nur notgedrungen, weil nach den
bestimmten Erklärungen vom RegieruugStisch die erste
Kammer de« Eatwurf scheitern lassen würde und auch die
Ritter für die Reform nicht gewonnen werden könnten,
wenn man sich in dieser Frage zu einem Entgegenkommen
nicht verstehen wollte. Wenn die erste Kammer die jetzt
aogeboteneu Kovzesfionen nicht als genügend erachten und
die Reform au diesem Punkte scheitern lassen würde, so
träfe die Schuld und die Verantwortung nicht die Abge¬
ordnetenkammer, sondern das andere Haus, das mehr ver¬
langt habe, als eS berechtigterweise verlangen könne . In
der gleichen Linie bewegten sich auch die Ausführungendes Mitberichterstatters Dr. Hieber, der ebenfalls der Ueber-
zeugnng Ausdruck gab, daß die erste Kammer die jetzt dar-
geboteue Hand ergreifen und damit eine Verständigung
ermöglichen werde , die im Juteresfe des ganzen Volkes und
Landes dringend erwünscht sei. Nachdem noch Prälat
v . Braun die Stellung der Prälateubavk zu der Reform
iu kurzen Zügen gekennzeichnet und die Zustimmung
derselben zu den Kommisstousbeschlüssen erklärt nud nachdem
deS weiteren Graf Uxkull im Namen von 11 ritterschaft-
lichen Abgeordneten die Erklärung abgegeben, daß ihnendie Zugeständnisse deS KommissionSantragesin der Budgetrechtsfrage nicht weit genug
gehen vnd daß sie deshalb einea Antrag einbringen, der,
kurz ansgedrückt , im wesentlichen auf die Wiederherstellung
der Beschlüsse des anderen Hauses hiuausläuft, übte der
sozialdemokratische Abg. Keil eine scharfe Kritik am Kom-
misstousantrag und au den der ersten Kammer zu machen¬
den Kouzrsfiouev, die, wie Keil sagte , nicht nötig geworden
wären, wenn die bürgerlichen Parteien und die Regierung
von vornherein , von der Schulprotestbrwegnng an , einen
entschiedenen Ton gegenüber der ersten Kammer angeschlagen
hätten. Die Hauptschuld an der gegenwärtigenBerfassnugs-
misere trage aber daS Zentrum , daS durch ein Zusammen¬
gehen der liberalen Parteien einschließlich der Sozialdemo¬
kraten, durch einen liberalen Block, ähnlich demjenigen iu
Baden , hätte bekämpft werden müssen und können . Dieser
Hinweis legt« natürlich einen Vergleich mit Bayern nahe
nud hatte zur Folge, daß die Ausführungen Keils durch
zahlreiche lebhafte Zwischenrufe unterbrochen wurden. Als
Keil schließlich « och mit Bezug auf die erste Kammer sagte,
daß der Fortschritt einer vorwärtsstrebeudeu Bevölkerung nicht
durch den Eigensinn und die selbstsüchtige Jnteresseupolitik
einzelner geboreveu Gesetzgeber soll ausgehalteu werden dür¬
fen, trug ihm dies einen Ordnungsruf vom Präsidenten ein.



Durch Keil Provoziert, trat schließlich auch noch der Abg.
Gröber auf de» Plan . Er bemerkte Keil gegenüber u. a,
daß auch die Sozialdemokratie nicht freizusprechen sei von
der Schuld au der Erbitterung , mit welcher die Kampfe
um die Verfassung jetzt geführt werden , denn die große
Zahl von Sozialdemokraten habe die Standesherren und
alle konservativen Elemente drS Volkes in ihrem Widerstand
arge« eine Reform der Verfassung bestärken müssen . Die
Erwiderung ans die polemischen Ausführungen Keils bildete
aber nicht den Hauptzweck der Rede Gröbers ; Gröber
wollte vielmehr eine eingehende , großzügige Darlegung deS
Budgetrechts der zweiten Kammer und der budgetrechtlichen
Verhältnisse, die seither für die beiden Häuser und für die
Regierung maßgebend waren, geben, um die ablehuevde .
Haltung deS Zentrums zu begräodeu. DaS Budgetrecht I
der zweiten Kammer, meinte Gröber, sei bislang durchaus
unbestritten gewesen, und daS , waS der ersten Kammer jetzt
eiugeräumt werden soll, gehe über das, was diese selbst ver¬
langt habe, erheblich hinaus , nicht bloß gegenüber der ersten
Kammer, sondern auch gegenüberder Regierung, welch letztere
sich bei der ganzen Affäre iu der Rolle des „ tsrtius gun-
äsus ' sonnen könne. Wichtige BolkSrechte würden jetzt bet
der Annahme des KommisstooSautrages preisgegeben, so¬
wohl der ersten Kammer wie auch der Regierung gegen¬
über. ES sei daher selbstverständlich , wenn letztere iu diesem
Falle so gern die Rolle deS . ehrlichen Maklers ' spielen
wolle ; die Rolle erinnere allerdings ziemlich stark an den
» ollen ehrlichen Seemann ' . Die Rechte , die jetzt PreiSge-
geben werden sollen, werde man später zurückzuerobern
versuchen ; der Kampf werde daher später nur noch heftiger
entbrennen und die Reform so nicht za einem Friedens -,
sondern zu einem Uasriedevswerk werden. NachdemLie¬
sch i n g dem Abg . Gröber mit dem Bemerken erwidert hatte,
daß das Zentrum , wie 1897 so auch jetzt wieder , mit diesen
Darlegungen nur seinen eigentlichen Standpunkt gegenüber
der Reform verhüllen wolle, wurde die Sitzung abgebrochen.

Die Nachmittagssitzlrrrg bewegte sich , Wenigsteos , l
soweit noch Redner aus dem Hause selbst zum Worte kamen,
iu der Hauptsache in polemischen Ausführungen , an welchen
sich die Abgeordneten Kraut und Rembold- Gmünd, sowie
die beiden Berichterstatter Hanßmann - Grrabronn und Hieber
beteiligte » . Ministerpräsident Dr. v . Breitling nahm
noch Veranlassung, seinem Bedauern über die ab¬
lehnende Haltung des Zentrums gegenüber
der Reform Ausdruck zu verleihen; im übrigen
setzte der Ministerpräsident die Gründe auseinander , welche
die Regierung bewogen haben, in der Budgetrechtsfrage die
Rolle des „ehrlichen Maklers " zu übernehmen. Nach zwei¬
stündigen Beratungen konnte schließlich über LenBudge t-
rechtsparagraphen zur Abstimmung geschritten wer¬
den . Der Antrag des Grafen Üxkull, der im
wesentlichen auf Zustimmung zu den Beschlüssen der Kam¬
mer der TtandeSherreu hinausläuft, wurde mit 73 gegen
13 Stimmen ab gelehnt; dafür stimmten nur die Ritter,
Domkapitular Berg und Dekan Schneider, während der
ritterschaftliche Abgeordnete Freiherr von Gemmingen sich
der Abstimmung enthielt. Der erste Teil des Kom¬
missionsantrages, durch welchen den Staude S-
herren bei den Stenerbewillignn gen ein
MitwirknngSgSrecht eiugeräumt wird, wurde
mit 59 gegen 28 Stimmen angenommen; dagegen
stimmten Zentrum und Sozialdemokratie und von derRitter-
bauk Uxknll, Bisstugen und Gaisberg -Schöckiugru . Der
zweite Teil des Kommissiousautrags , der die
Zustimmung der Standesherren bei AnleheuS-
anfuahmeu und Kammerg ntsveräußeruugev
festlegt, gelangte mit 68 gegen 19 Stimmen zur An¬
nahme, denn für denselben stimmte auch die Sozialdemo¬
kratie, dagegen nur das Zentrum (mit Ausnahme von Dom¬
kapitular Berg nvd Dekan Schneider), sowie Freiherr von

M L « s « lrucht . , M
Zufriedenheit ist große Kunst,
Zufrieden scheinen großer Dunst,
Zufrieden werden großes Glück,
Zufrieden bleiben , Meisterstück.

Zer Schmuck von einer Million.
Von Georg Paulsen.

(Fortsetzung .)
Ein energischer , kraftvoller Mann von dreißig Jahren

war er schon längere Zeit in den großen Unternehmungen
Patrick O'Briens , so weit die technische Seite iu Betracht
kam, tätig mit den waghalsigen finanziellen Spekulationen
des skrupellosen Irländers hatte er nichts zu tan. Bor
zwei Jahren war Tom Wilson in eine selbständige , leitende
Stellung anfgerückt , als er damals durch seine persönliche
Tapferkeit die Versuche aufrührerischer Bergleute, die Ma¬
schinen zu zerstören , mit eigener Lebensgefahr verhindert
hatte. Das hatte selbst dem egoistischen Patrick O'Brien
impouirrt , und der junge Ingenieur war von ihm mit einem
seltenen Wohlwollen bedacht worden. Kam Tom Wilson
nach New -Dork , um über Geschäfts -Angelegenheiten zu be¬
richten , erhielt er regelmäßig im Hause des Millionärs sein
Absteigequartier, und seine fesselnde Unterhaltungsgabe hatte
ihn der ganzen Familie angenehm gemacht . O' Brien hatte
mit seinem selten trügenden Scharfsinn erkauut, daß der
junge Beamte mit seiner Tatkraft und seiner gesunden Le¬
bens-Auffassung ein recht geeigneter zeitweiliger Gesell-
schafter für seine von dem luxuriösen New - Yorker Leben za
sehr in Anspruch genommenen Kinder sei. James konnte
sich den Ingenieur und dessen unermüdliche Tätigkeit zumVorbild nehmen , nud für die verwöhnte Harriet war rS
nur gut, wenn sie einmal mit einem Manne von bewährter
Tüchtigkeit sich unterhielt, der ihr keine Schmeicheleien sagte.

GaiSberg-Schöckiugrn. Mit der Beratung des Budgetrechts-
paragraphen war die Beratung des VerfassnngSgesetzes ln
der Hauptsache erledigt. I « der Gchlutzabstimmrmg
wrrrve das gauze Gesetz schließlich mit 64 gegen
2» Stimme « <mge«omme«, nämlich gegen die Stimmen
des Zeutrums , des dem Zentrum nahestehenden Grafen vou
Bisfingen und des nltrakonservativen Herrn vou Breitschwert.
Als der Präsident konstatierte , daß die erforderliche
Zweidrittelmehrheit er zielt sei, ginglebhafter
Beifall durchs Haus. Die nächste Sitzung findet am
Freitag nachmittag statt, wo das Landtagswahlgesetz und
die Eingemetnduugsaugelegenhrit vou Altrvstadt bei Geis¬
lingen zur Beratung kommen

^
sollen . *

Während der gestrigen NachmittagSfitzung der Ab¬
geordnetenkammer erlitt der Berichterstatter der Kommission,
Friedrich Haußm anv, einen schweren Oh nmachtS-
aufall. Der Vorgang scheint im ersten Moment gar
nicht bemerkt worden zu sein , auch vou Dr. Hieber nicht,
der dicht neben Haußmann saß . Als mau sah, was vor¬
gefalle» , bemühten sich sofort mehrere Abgeordnete nm
Haußmann , indem sie ihm die Stirne mit Wasser befeuch¬
teten ; auch Ministe,Präsident von Breitling kam au den
Tisch und stellte ein stimulierendes Mittel zur Verfügung.
Als eive erhebliche Besserung sich aber nicht eiustelleu
wollte, unterbrach der Präsident die Sitzung nud der Pati¬
ent wurde vou den Abgeordneten Betz und Schmtd -
Freudenstadt, denen sich Fron Haußmann zugesellt hatte,
welche auf der Galerie der Sitzung cugrwohut hatte,
hinausgetragen und auf einen Divan im Präfideutevztmmer
gebettet . Sanitätsrat Dr. Wildrrmuth , welcher sofort tele¬
phonisch herbeigerufen worden war , konstatierte eioen schwe¬
ren Ohnmachtsavfall infolge von Erschöpfung. Noch be¬
vor der Arzt erschien , war Haußmann , dem sofort Umschläge
um den Kopf gemacht wurden, aus seiner Ohnmacht er¬
wacht . ES ward ein Sanitätswagen beordert, mit welchem
Haußmann nach seiner Wohnung in der Hohevzollerustraße
verbracht wurde. Der Vorfall hat überall die lebhafteste
Teilnahme hervorgerufen und um so mehr überrascht, als
Haußmanv noch kurz vorher in sehr lebhafter und schlag¬
fertiger Weise in die Debatte Angegriffen halte.

LandesnachrichLen.
* Atteusteig, 15. Jnni . Ein heißer Sommer

in Sicht? Der Sourenhof, der am letzten Freitag in
verschiedenen Landesterlen nud auch im Sozial beobachtet
wurde, soll auf einen heißen Sommer hindeutev. Im
Stuttgarter Tagblatt erklärt ein Meteorologe die Erscheinung
damit, doß der Planet Merkar in obere Konjunktion mit
der Sonne kam und es nicht uuwahrscheiulich ist, daß dies
im Zusammenhang mit dem Phänomen steht. Am 10. Juni
kam Jupiter in Konjunktion mit der Sonne ; ebenso werden
sich die Positionen anderer Planeten noch im Laufe dieses
Monats nnd zu Anfang des nächsten bemerkenswert ge¬
stalten, was, in Verbindung mit dem gegenwärtigen Moxi-
mum vou Sovnevflecke », solchen Leute», die an einen Ein¬
fluß der Gestirne auf unsere Erde glauben, Veranlassung
gibt, für die nächste Zukunft außergewöhnliche tellurtschr
Erscheinungen voranszasageu , was sich nicht nur in er¬
neuerten seismischen Störungen und Vulkanausbrüchen
äußern würde, sondern auch einen ausnehmendheißen
Sommer für die gemäßigten Zonen , außergewöhnliche
Stürme zur See , Zyklone, Orkane nud Üeberschwemmuvgen
zu Land und dergleichen mehr befürchten ließe.

Ans demKnztak, 12 , Juni . Am Freitag war ein
Regendogenriog zu sehen, der in der Größe von etwa 16
Grad Durchmesser bei klarem , stellenweise schwach bewölk¬
tem Himmel die Souue umgab . Bemerkenswert war diese
Erscheinung durch die verhältnismäßige Deutlichkeit , mit

Daß Tom Wilson einmal herzlichere Gefühle für Harrtet
gewinnen kömtr, daran dachten weder O' Brien , noch das
junge Mädchen, noch Wilson selbst. Wären sie nur auf
den Gedanken gekommen, die Möglichkeit wäre ihnen Allen
gleich ungereimt erschienen.

So oft sie mit einander geplaudert, noch niemals hatte
darum der ehrliche Tom der Tochter seines Chefs verbindliche
Liebenswürdigkeiten und Galauterien gesagt ; mau hatte den
Ton eiver ehrerbietigenVertraulichkeit angenehm empfunden,
nud so war der gebliebev . Darum entlockte sein .Aber,
Miß Harriet , find Sie schön ! ' und mehr noch - er Klang
seiner Stimme , als die Worte ihr ein so herzliches Lachen.

/ , Mr . Wilson, ich dächte , Sie hätten mich schon so
oft/ gesehen, daß mein Aenßeres Ihnen nicht mehr unbe¬
kannt sein kan» . Oder hätten Sie etwa mit Papa auf einen
großen neuen geschäftlichen Erfolg angestoßen ? " Damit
bot sie ihm uuu ihre Hand , die er nach seiner ehrlichen
und treuherzigen Gewohnheit kräftig schüttelte.

» Verzeihung, Miß Harriet, " und er hielt ihre Finger
noch immer in den seinen , . ja ich habe Sie oft genug schon
von Angesicht zu Angesicht geschaut . Aber entweder doch
nicht ganz genau, oder Sie müßten sich mit einem Mal so
ganz verändert haben. Uud da ist ja auch der berühmte
Schmuck von einer Million , vou dem alle Zeitungen voll
waren. Ob der Sie soverschönt hat , Miß Harriet ? '

» Aber
was rede ich da , Miß, " unterbrach er sich selbst, » jetzt weiß
ich , was Sie so verändert hat , so freundlich und vergnügt
sahen Sie noch nie aus. Dies Lachen , das da noch Ihren
Mund umschwebt , daS ist köstlicher, als all' dieser Diamauten-
prnnk. '

Er ließ ihre Haud jetzt loS und trat bewundernd zurück.
>
, Harrtet wäre kein Weib gewesen, wenn ihr seine unge-
! künstelte Bewunderung nicht doch geschmeichelt hätte. Wenn
- dieser Mann, der bisher so ganz vom Kampf mit der Natur

in Anspruch genommen gewesen war , solchen tiefen Eindruck

welcher au wechselnden Stellen des RingS die Regenbogen¬
farben heroortraten , und durch die lauge Dauer derselben:
vou morgens 8 Uhr bis nach 11 Uhr konnte sie uunoter-
krochen beobachtet werden, um erst nach 3 Uhr mittags
völlig zu erlöschen . Der Witteruugsumschlag, der sich da¬
durch anküudigte, ist inzwischen leider nur allzu gründlich
erfolgt. N . Z.

Aicheköerg, 13 . Juni . (Korr.) Gestern wurde etner
unserer Veteranen, Schuhmacher Bechtle, unter militärischen
Ehren zur letzten Rahe begleitet. Am Grabe legte der Vor¬
stand des hiesigen Kriegervereins, Forstwart Jlg, einen
Kranz nieder und rief dem Entschlafenen noch einige liebe¬
volle Abschiedsworte nach . Auch der Militärvereiu vou
Neuwriler war anwesend . Beim Senken deS Sarges wur¬
den drei Gewehrsalven abgegeben . Unser wetterharter Krie¬
ger hat iu dem Feldzug vou 1866 mttgefochteu und er¬
reichte ein Alter von über 67 Jahren.

Kak« , 13. Juni. Die Obstaussichtrn gestalten sich
von Tag zu Tag geringer. In den Höhenlagen gewähren
die Banmgüter einen trostlosen Anblick ; die größte Zahl der
Bäume steht gavz kahl da ; alle Blätter find vollständig
zerfressen . Ausfallend ist. daß nicht die gewöhnliche Raopen-
art das ZerstörnngSwerk anSübt ; es muß ei» noch unbe¬
kanntes Insekt sein, das diese Verheerungen anrichtet. Außer
den Raupen haben auch die häufigen und starken Nebel
geschadet. In den niederen Orten sind die Aussichten
besser, namentlich für Birnen . Zwetschgen und Aepfel gibt
es wenig ; in den Wäldern dagegen steht eine reiche Heidel-
brererute in Aussicht. (N . T .)

ff Kak» , 14 . Juni. Ja unserer Gegend treibt ein ehe¬
maliger Versicherungsagent sein Unwesen , gibt sich für einen
Vertreter des süddeutschen Jmmobilieu - Jostituts ans und
weiß mit einem hektographirrten Vertrag Vorschüsse auf
Jnsertionskosteu zu erheben.

ff Ufullingeu , 14. Juni. Am letzten SamStag wurde
tu der Konditorei vou I . Taigel ein Ei geöffnet , in dem
sich ein kleines befand. Letzteres wiegt ca . 3 Gramm und
hat eine vollständig hart ausgebildete Schale. Einen Dotter
scheint es nicht zu habe». DaS merkwürdige Ei hat seinen
Weg aus weiter Ferne hierher gefunden.

ff Lnstna« , 14. Juni. Hier wurde die Leiche deS
Dienstmädchens Kuh», das am Pfiugstsamstag iu den Neckar
sprang, geländet.

* Stuttgart, 12 . Juni . Das Gesamtkollegium der
Zentralstelle fürdie Land Wirtschaft hielt gestern
eine Sitzung, iu der neben einigen anderen Gegenständen
der vorläufige Entwurf des Laudwirtschafts - EtatS
der Beratung unterzogen wurde. Zu erwähnen ist , daß
dem Württ . Obstkaavereia anläßlich seiner Obstausstellung
ein höherer Beitrag zu (teil werden soll. Zar Förderung
der Riudviehzucht und des Molkereiwesevssollen 30000 Mk.
mehr eingestellt werden. Bei dieser Gelegenheit kam zur
Sprache , ob die staatlichen Bezirks- Rindviehschauen nicht
künftig bloß alle 2 Jahre abzuhalten uud dafür die er¬
übrigten Mittel zum Ankauf schönen Farreumaterials zu
Gunsten der Gemeinden aufzuweudenwäre» . Das Kollegium
beschloß jedoch , eS bei den alljährlichen Schauen zubelassrn.
Für die Ausstellung der Deutschen Laudwirtschaftsgesell-
schaft in Stuttgart im Jahr 1908 sollen 85 000 Mk . ein¬
gestellt werden , dagegen fallen pro 1907 und 1908 je
40000 Mk . weg , da iu beiden Jahren das Landwirtschaft¬
liche Hauptfeft ausfallen soll . Aach zur Förderung land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften und des Vtehverstchernngs-
weseus sollen nach dem Eatwnrf höhere Sätze iu den Etat
eingestellt werden. Alle diese Vorschläge fanden die Zu¬
stimmung des Kollegiums.

ff Stuttgart , 14. Juni , lieber daS Befinden deS Herrn
Landtagsabg . Friedrich Haußmann -Gerabroun erfahren wir
heute nachmittag, daß der vorgestrige Ohumachtsanfall merk¬
würdige Äehulichkeit mit dem bekannten Uafall des RetchS-

von ihrer äußeren Erscheinung gewann, welche Macht mußte
ihre Schönheit dann nicht erst im vollen Glanz einer fest¬
lichen Gesellschaft ausübeu ? Das Lächeln , welches jetzt noch
einmal ihren stolzen Mund umschwebte, bedeutete das Vor¬
gefühl ihres unumstrittenen Sieges.

» Ich danke Ihne», Mr . Wilson für Ihr Kompliment,"
sagte sie jetzt in gewinnendem Tone. » Und da Sie mich
nun einmal bei der Anprobe dieses Schmuckes überrascht
habe», so haben Sie Wohl die Güte, mir beim Wiederablegeu
behilflich zu sein. Wollen Sie, bitte , das Diadem mir auS
den Fingern nehmen ! " Dienstfertig sprang er hinzu uud
als er beim Erfassen der kostbaren Steine mit seinen Fingern
die ihrigen berührte, zuckte es wie rin elektrischer Schlag
durch seinen Körper. Er mußte sich sehr zusammeunehmeu,
daß die Diamanten nicht seinen Fingern entglitten. Nie bis¬
her hatte Thomas Wilson die Tochter seines ChefS mit
anderen Auge», alS denen eines ergebenen , dienstwilligen
Freundes betrachtet , heute , vou diesem Augenblick ab, da
wußte er, doß er sie liebte , und nur sie in seinem Leben
würde lieben töuueu . Mit zitternden Fingern legte er den
Schmuck auf den Tisch.

Harriet hatte inzwischen die Steine vou ihrem Halse
gelöst und ordnete jetzt das ganze flimmernde Gewirr iu die
Etnis zurück. Noch immer stand Wilson, vor innerer Er¬
regung kaum seiner Fassung mächtig , neben ihr, bemüht ein
paar gleichgiltige Worte zu sagen , ohne daß eS ihm gelingen

^ wollte.
Scherzend erhob Harriet den rechten Zeigefinger zu«

Drohen.
» Ei, ei, was srh ' ich, Mr. Wilson," neckte sie ihn, „auf

Sie ernsten Arbeitsmenscheu hat ja diese Million von
Diamanten noch einen weit tieferen Eindruck gemacht , als
auf mich. Ich wünschte mir den Schmuck , um zu zeigen,
daß ich nicht so eitel bin, daß ich es mir versagen kann,

ihn zu tragen, aber Eie find vou seinem Fener ja ganz



kanzlers Fürsten Bülow trügt . Der bei vollem Bewußtsein
befindliche Patient bedarf nach ärztlicher Aussage nur einer
längeren und vollständigen Ruhe , obgleich sein Bewußtsein
durchaus ungetrübt uud seine Beweguugsfähigkeit eine voll¬
ständige ist. Ob er sich noch au den gegenwärtigenLandtags-
fitzungeu beteiligen kann, ist fraglich. Die Nahrungsaufnahme
ist gut. Briefliche uud telephonische Anfragen über das
Befinden des Patienten find zahlreich eivgegavge».

X Stuttgart , 14. Juni. Die Landesausstellung von
Lehrliugsarbeiten in den Vorhallen deS LaudeSgewerbr-
museumS wurde heute vormittageröffnet. Ausgestellt
find Gesellenstücke von über 800 Lehrlingen der verschiedensten
Gewerbe. Die Gegenstände zeigen von einer guten Aus¬
bildung.

* Stuttgart , 15. Juni. Die hirstgeuGtpsergehilfen
find in eine Lohnbewegung eiugetreten und haben
ihren Meistern folgende Forderungen zugeheu lassen : Ab¬
schluß eines Tarifvertrags, Bildung einer ständigenKommission
zur Entscheidung von Streitigkeiten, lOstüudige Arbeitszeit
im Sommer , Stundenlohn eines GipserS 60 Pfg . (bisher
SO—SS Pfg .,) eines Stukkateurs 70 Pfg ., wöchentlicher Zahl¬
tag und zwar am Freitag. Die Arbeitgeber werden heute
abend über diese Forderungen beraten.

* Zuffe «Hause«, 13 . Juni. Bon dem Mädchen, daS
seit letzten Mittwoch verschwunden ist, fehlt bis jetzt jede
Spur. Alle bisher unternommenen Nachforschungen ; auch
diejenigen der Polizei , blieben ohne Erfolg . Zweckdienliche
Nachrichten über den etwaigen Aufenthalt des Mädchens
find an das nächste Polizeiamt zu richten. Die Personal¬
beschreibung ist folgende : Schlanke Statur , blonde Haare,
Kleidung : schwarzer Rock, grau und weiß karierte Blonse,
schwarzer Strohhut.

* Weiusverg . 14 . Juni. Mit dem heutigen Tage tritt
Theodor Kerner sein 90. Lebensjahr an.

* Aerschie-eues. Ja per Nähe der Baihiuger
Pumpstation fand eine Zigeuuerschlacht statt. ES
standen sich etwa 20 Mann gegenüber, die schließlich auch
von der Waffe Gebrauch machten . Einer von der Gesell-
Ichaft erhielt 3 Revolverschüsse , an deren Folgen er starb.— In Bietigheim fiel der Lehrling des Metzgermeisters
Striegel in den Wurstkessel und wurde derart verbrüht,
daß er in Lebensgefahr schwebt.

* Wegen Weiufälschung wurde in Fräukental der Wein-
Händler Schneider in AeuKadl a . K. za 5 Monaten Ge¬
fängnis uud 3000 Mark Geldstrafe uud sein Buchhalter
Schober zu 2 Monaten Gefängnis und 2500 Mark verur¬
teilt. Die in Betracht kommenden 20000 Liter Weiu
w orden eiug ezogen.

0 Aerkt«, 15. Juni. Der Kaiser exerzierte
am Mittwoch die durch die Zietrvhusaren verstärkte Garde-
kavalleriedivision in der Nähe von Berlin. Der Movarch
erschien iu der Uniform der Leibgardehusaren und besichtigte
zunächst das Regiment Garde du Korps uud das Leib¬
gardehusarenregiment, übernahm dann das Kommando über
die Division uud exerzierte diese. Es schloffen sich daran
zwei Gefechtsübungen unter Hinzuziehung von Artillerie
uud Maschinengewehre», bei denen der Kaiser die Division
führte und die Zietenhusaren den Feind markierten. Ein
Vorbeimarsch beendete die Uebuug. Die Kaiserin war den
Exerzitien zu Pferde gefolgt.

ss Aerkiu , 15. Juni. Die deutsche Landwirtschaftsaus¬
stellung wird am heutigen Donnerstag iu Berliu -Schöue-
berg vom Kronprinzen Wilhelm eröffnet und daun vom
Kaiser besucht.

js Arledeua« b. Berlin , 14. Juni. Nachmittags gegen4 Uhr trafen am Haoptportal der landwirtschaftlichenAus¬
stellung t» Automobilen das Kaiserpaar, Prinzessin Vik¬
toria Luise und Großfürst Wladimir von Rußland mit Ge¬
folge zur Besichtigung ein.

hypnotisiert. Meiner Treu, es ist so. Da ist es schon besser,
wenn ich die Behälter schließe." Und sie tat, wie sie gesagt.

„Sie tun mir Unrecht , ganz gewiß , Sie tun mir Un¬
recht , Miß Harrtet, ' stammelte er, mit einer bei ihm sonst
ganz ungewohnten Verlegenheit. » Der Schmuck , er hat es
mir nicht angetan, gewiß nicht , im Gegenteil sogar, ich möchte
Sie lieber ohne diese Steine sehe», nie mit ihnen. '

» Das werden Sie auch nicht so bald wieder, " lachte
Harrtet. » Aber freuen Sie sich nicht , daß ich so etwas
haben kann ?"

» Nein,' war seine Antwort, und die Stimme klang
nun wieder fest. » Das ist ein totes Kapital .

"
,O, mit solchen Lehren dürfen Sie einer New -Uorker

Lady nicht kommen, " rief Harriet , während sie das EtuiS
zur Seite trug . Er antwortete mit einigen ausweichenden
Worten , aber noch immer ruhten seine Augen mit dem ihr
so ganz neuen Ausdruck auf der schlanken Mädcheugestalt.

» Und dann möchte ich einen so wertvollen Besitz, den
man mit einer Hand davon tragen kann, auch nicht immer
iu meiner nächsten Nähe haben. Er ist zu gefahrvoll,' sagte
er ernst.

„Zu gefahrvoll ? Wie meinen Sie das nur ? ' fragte
Harriet neugierig.

„Ganz einfach . Jedermann in New-Uork, ob ein ehr- '
licher Mensch oder ein Lump, weiß heute , daß in Miß HaräetO'Brieu 's Zimmer ein kleiner Lederkoffer steht, der einen
Wert von einer Million birgt. '

» Rau und Sie fürchten, daß Einbrecher sich einen
Plan ausdenkev könnten , in den Besitz dieses LederkofferS
zu gelangen ? Das ist aussichtloS ! ' Harriet sagte das im
ganz bestimmten Tone und schlug , wie zur Beteuerung mit
ihrer rechten Hand leicht auf den Tisch.

» Auch ich wünsche , daß ein solcher Plan aussichtslos
ist. Aber warum sollte er nicht auszuführen versucht werden?
Ich criuuere mich, daß schon um weit geringere Werte toll-

Arrs Ländisches.
* V <rdu«, 13 . Juni. In dem Dorfe Samoguevx bei

Verdun ging ein Ballon nieder, in dessen Korb ein Herr
und eine Dame sich befanden. Der Luftschiffer teilte dem
Bürgermeister mit, er sei Professor der Naturwissenschaft ln
Essen und sei in der verflossenen Nacht in Bonn mit dem
Ballon aufgestiegen . Die Lustschiffer kehrten über Metz
nach Deutschland zurück.

ff Autwerpe», 14. Jnni. Der Dampfer Meuse,
der von der spanischen Küste kam, ist iu der Nordsee
gesunken. Es heißt , er sei von einem Kriegsschiff gerammt
worden. Zehn Mann der Besatzung find ertrunken, fünf
gerettet.

ff Amsterdam , 14 . Juni. Ueber Len Untergang deS
Dampfers „La Meuse' wird den Abendblättern aus NieuwedieP
gemeldet , daß das niederländische Panzerschiff » Piet Hein'
in vergangener Nacht iu der Nordsee in der Nähe des
Leuchtfeuers von Haaks den belgischen Dampfer La Meuse
angeraunt hat. DerDampfer sank innerhalb
3 Minuten. Der Kommandant des Panzerschiffs ließ
sofort drei Boote flott machen , welche sechs Personen retteten,
darunter den Kapitän , der inzwischen gestorben ist. 10 Per¬
sonen find ertrunken. „Piet Hein" hat den Hafen non
Nieuwediep angelaufeo und ist nicht beschädigt.

ff London , 14 . Juni . (Unterhaus .) Der Liberale
Wedgwood richtet an Staatssekretär Grey die Anfrage, ob
seine Aufmerksamkeit auf daS von König Leopold an das
Sekretariat des Komitees für die Reform der Kongover-
waltuvg gerichtete Schreiben gelenkt worden sei, indem der

^Köoig der Belgier erklärt, keine Macht habe das
Recht zu einer Intervention am Kongo st aat
uud seine Rechte auf den Kongostaat seien
persönlich undunteilbar. Der Staatssekretär er¬
widert hierauf : » Ich bin nicht sicher, was mit den prrsöu-
lichen uud unteilbaren Rechten gemeint ist ; wir haben die
Unabhängigkeit des Konzostaats anerkannt und die Rechte
der Intervention, die wir haben, find die, darauf zu achten,
daß die vertraglichen Verpflichtungen eiugehalten werden.
Diese können durch nachträgliche Erklärungen von dem
Souverän des Kongos nicht beeinflußt werden
und das Schreiben König Leopolds kann sie nicht ändern . '

ff Loudo«, 14. Juni. Nach einer Meldung der
„Morniugpost " aus Lagos find im südlichen Nigeria po¬
litische Unruhen ausgeb rochen. Der Gehilfe
des Kommissars im Hioterlande von Asaba ist von Einge¬borenenermordet worden. Eine britische Abteilung von
200 Mann, die mit größter Beschleunigung zur Bestrafungder Schuldigen entsandt wurde, hat diese zurückgeschlagen
und die Verfolgung ausgenommen, so daß weitere Kämpfe
zu erwarten sind.

ff Liverpool , 14. Juni . Bei einer Explosion an Bord
des Schiffes „Haverford " find9 Pcrfoue « getötet ««d
etwa 4 « verwundet worden.

ff Kovstauttuopek, 14. Juni. Wie auS Monastir tele¬
graphisch gemeldet wird, fand am 11 . Juni in Kazaflorioaein heftiger Kampf statt zwischen einer 150 Köpfe
zählenden griechischen Baude uud türkischen Trup¬
pen. Die Bande verlor 20 Mann, 18 wurden gefangen
genommen. Nach anderer Meldung beläuft sich der Verlust
der Bande auf 25 Tote , 20 Verwundete und 5 Ge¬
fangene , der der Türken auf 3 Tote und 5 Ver¬
wundete.

ff At- e«, 14 . Juni. Die diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Griechenland und Ru¬
mänien sind offiziell abgebrochen. Rußland
übernimmt den Schutz der griechischen Untertanen in
Rumänien mit Ausnahme von Braila, wo dies der fran¬
zösische Konsul tut. Alle griechischen Konsuleu iu Rumänien
sind abberufen worden.

kühne Pläne geschmiedet wurde», und ich würde die weit¬
gehendsten Vorsichtsmaßregeln treffen lassen , solche Möglich¬
keiten unmöglich zu machen ." Thomas Wilson hatte das
mit solchem ernsten Nachdruck gesagt , Laß seine schöne Gegnerin
doch etwas nachdenklich wurde.

» Meinen Sie, ich sollte alle meine Fenster vergittern
lassen , seitdem der Schmuck bei mir ist ? ' Sie verfiel nun
doch schon wieder in einen spöttischen Ton. »Das würde,
glaube ich, mich vor ganz New -Uork lächerlich machen . "

» Man steigt nicht immer durch die Fenster ein," ant¬
wortete Wilsvn, „wenn es gilt, solchen Coup auszuführen . '

» Oho l WaS soll das heißen ? Daun müßte ein
Brigant Helfershelfer im Hause haben ; nur daun könnte
ihm ein Diebstahl gelingen. " Seine Aeußeruug hatte die !
sonst so gelassene junge Dame denn doch in leichten Zorn
versetzt, das war ja beinahe, als ob dieser Mr. Tom ihr
die Freude am gewonnenen Schatz verderben wollte.

„Wollen Sie so etwas behaupten, daß in PatrickO'Brieu 's Hause Diebe und Verbrecher uubeargwohvt Unter¬
schlupf finden könnten ?"

„Tom Wilson'S Blick war scharf , wie Stahl, als er
der Tochter O 'Brieu 's jetzt gerade ins Gesicht schaute , seine
Züge zeigten unbewegliche Energie. Bon der früheren tiefen
Erregung , iu welche« ihn jäh Harriet 'S Schönheit versetzt
hatte, war nichts mehr iu seinem Wesen zu lesen. Und so
sprach er jetzt, ruhig und männlich.

» Ich will nichts behaupten, Niemand verdächtigen,
dazu kenne ich die Bewohner dieses HauseS nicht genug.Aber ich kann mir unschwer denken, zu welchen wahnwitzigen
Wünschen uud Plänen ein solcher Schatz im Hause begehrliche
Menschen verleiten kann, Menschen , die nicht ihrer selbst
ganz sicher find, wie ich ! "

„Wie Sie ? " rief Harriet.
» Ja , Miß ! ' erwiderte erZ mit tiefstem Ernst. »Bei

* Vew-Mrk , 13. Juni. Ein russischer Revolutionär
teilte den hiesigen Journalisten mit, daß die russischenRevolutionären am 14 . Juli eine allseitig«
Erhebung planen. Dieses Datum sei gewählt, weil
au jenem Tage einst in Frankreich die Republik erklärt
worden sei.

ff Aröaua , 14 . Juni. (Illinois.) Der deutsche Bot¬
schafter FreiherrSpeck von Steruburg ist von der juristischen
Fakultät der hiesigen Universität zum Ehrendoktor ernannt
worden.

* Auröa«, 13 . Juni. Der Häuptling Sigauauda mit
seinem ältesten Sohn ist iu Nkandhla gefangen uud heute
in daS englische Lager «ingeliefert worden.

Vermischtes.
* Aas Vorst<afe«regist«r des Ken« Amtsrichters.Aus einer Oberamtsstadt wird geschrieben : Bor nicht sehr

langer Zeit wurde iu einer SchöffengerichtSfitzung dem An¬
geklagten ein ziemlich umfangreiches Borstrafeu -Verzeichuis
vorgelesen. Da der Angeklagte dazulachte, sah sich der
Vorsitzende Amtsrichter zu folgendem Vorhalt veranlaßt:
» Hören Sie , Angeklagter I i ch würde nicht lachen, wenn
mir mein Borstrafen -Berzeichuis vorgelesenwürde. " Nun
soll aber nicht nur der Angeklagte gelächrlt haben.

0 Aer » Menschenfresser." Der Afrikareisende Theodor
Westmark sollte im Seminar zu Exiu iu Posen einen Bor¬
trag über seinen Aufenthalt unter den Menschenfressern am
oberen Kongo halten . Alles war in schönster Ordnung,
da kam die Polizei . Aus irgend eine Weis« hatte der Po-
lizeidiever Kenntnis erhalten, ein » leibhaftiger Menschen-
frrsser" halte sich iu der Stadt auf , und der Diensteifrige
hatte nichts eiligeres zu tun , als Westmark zu verhaften
uud ihm Fesseln avzulegen. Wohl oder übel mußte West¬
mark zu Abend und die Nacht bei „Vater Philipp " zu-
briugeo. Erst am nächsten Morgen erstattete der Polizei-
biener dem Bürgermeister von dem » guten Fang " Meldung.Der Bürgermeister, dem der Inhaftierte persönlich bekannt
war , entschuldigte sich bei Westmark uud ordnete die sofortige
Freilassung an.

sj Weil er nicht mehr Miete zahlen wollte, wurde in
Fl«da iu Oberschlesieu ein Händler von seinem Hauswirt
und dessen Sohn totgeprügeltI

Handel rmd Verkehr.
H >fakzgr «rfenrveicer , 13. Juni . (Korr.) Dem heutigen Vieh-

markt wurden zugeführt : 90 Paar Ochsen, 60 St . Kühe, SO St.
Kleinvieh, Milchschweine 80 Paar und Lauferschweine 30 Paar . Tie
Preise bewegten sich für 1 Paar Ochsen v. 600 —1100 Mk . , für Kühe
pro St . 300 —500 Mk., Kleinvieh 140—370 Mk . , Milchschweine im
Durchschnitt pro Paar 45 Mk. und Lauferschweine 85 Mk. pro Paar.
Der Handel ging lebhaft, wurde jedoch etwa um 9 Uhr durch starken
Gewitterregen unterbrochen und hauptsächlich in den Gaststallungen
fortgesetzt . -

* Kairo , 19. Juni . Auf den heutigen Viehmarkt waren zu.
geführt 315 St . Rindvieh , 39 Körbe Milchschweine und 71 Läufer,
Erzielte Preise für Jungvieh 130 - 170 Mk. , für Kühe 230 — 420 Mk.
für 1 Paar fette Ochsen 1242 Mk. Gesamtverkauf 300 St . — Aufdem Schweinemarkt zeigte sich der Verkauf etwas schleppend ; von den
zugeführten Milchschweinen blieb ein Teil unverkauft. Preise derselben35 —48 Mk . pro Paar.

* Kaiköorf , 1i . Juni . Gegenwärtig wird in unserer Gegend
ziemlich viel Gerbrinde aufgekaust . Die Preise stellen sich wie
folgt : Eichene Glanzrinde pro Ztr . 4.20 Mk. ; Raitelrinde 3.50 Mk. ;Grobrinde, worin nur wenig Vorrat 2 .40 Mk. Der Ztr . Fichten-rinde wird mit 3 Mk. 10 - 25 Pfg. bezahlt Die Qualität läßt zu
wünschen übrig, da' das anhaltende Regenwetter das Trockengeschäft
höchst nachteilig beeinflußt.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank , Mensteig.

8v >ck« » 8t «»t1 « von Mk. l tO an
— fertige Blusen I — Muster uud Auswahlen an jedermann!
SeiderrhartS Weirrbrermer , Stuttgart, Marieostraße10.
Gott , ich will mich nicht als Tugeudspiegel aufspielev, aber
Geld und Geldrswert rühren mich nicht . '

» So denken Sie, daß eS leicht Jemandem passieren
könnte , der Versuchung za einem Verbrechen zu erliegen
zu erliegen, wo es sich um — eine Million handelt ?"

„Ja ! ' DaS war so nachdrücklich gesagt , daß Harrietaufhorchte.
»Uud was raten Sie mir ?"
» Mr. Patrick O'Brieu kann es, nachdem er für die

Kostbarkeit da eine Million geopfert hat, auf tausend Dollars
mehr oder weniger im Jahre auch nicht ankommeu . Mein
Rat geht dahin, einen Detektiv anzunchmennnd ihn, wenigstens
vorläufig , unter irgend einer Verhüllung im Hause zu be
halten . Es gibt ja da manchen Posten , den er anscheinend
versehen könnte , und wobei er stets zu beobachten vermöchte,
ob irgendwelche verdächtige Merkmale sich zeigten . "

Harriet hatte aufmerksamzugehört. „Ich danke Ihnen,Mr . Wilson, aber Ihre Sorge und Aeugstlichkeit gehen doch
zu weit . DaS Alles würde am Ende nur unnötiges Aufsehen
erregen, man würde wie ich vorhin schon sagte , in New-Uorküber unseren Mangel an Karage lächeln. Mein Vater oder
mein Bruder sollten von Ihrem Vorschlag nur hören , Mr.
Tom, die würden schon des Spottes kein Code haben . '

„So habe ich denn wenigstens meine Schuldigkeit getan.Miß Harriet , ich werde , Ihrem Wunsche gemäß, nicht wieder
auf diese Sache zqrückkommeo. Und damit gestatten Sie
mir wohl, daß ich Ihnen Lebewohl sage , in einer Stunde
geht der Zug, der mich nach Davver znrückführen soll."Sie reichte ihm herzlich die Hand. »Auf ein glück¬
liches Wiedersehen . "

Er verneigte sich uud hatte im nächsten Augenblick den
Salon verlassen.

(Fortsetzung folgt .)



Hrundstücks -Iersteigerung.
Ja der KoukurSsache des

Johannes Seeger, Kmm i« Am-Mm
bringe ich daS vorhaudene Anwesen bestehend aus

Geb. Nr. 23
2 bs 33 s 18 Hm

am nächsten

46 » 97 Hm
34 s 94 Hm

Wohnhaus , Scheuer und Hofraum mit 2 s 81Hw
10 Feldgruudstückea , teils um daS Haus ge-
legeu , teils in nächster Nähe des Orts. Markung
Neu-Naifra
Wiese im Stallwald, Markung Salzstetteu
Acker im Staudach , Markaug Altunifra

die

Montag , den 18. Juni 1906
«achmitt. 8 Uhr

im Rathause zu Herzogsweiler freihändig zur Versteigerung.
Die Gebäulichkeiten befinden sich in gutem baulichen Zustand,

Feldgrundstücke find ertragsreich. Zahlungsbedingungen günstig.
Liebhaber — auswärtige mit Vermögruszeuguissen versehen — find

eiugeladen.
Pfalzgrafetttveiler , 12 . Juni 1906.

Konkursverwalter:
« nifel

Wefenselö.
Liegenschafts -Verkauf.

Johannes Klnmpp, alt Metzgerb aucr von hier
verkauft am

Donnerstag , den 21 . Juni 1906
vormittags 1V Uhr

auf dem hiesigen Rathaus nachfolgend beschriebene Grundstücke.
Geb. Nr. 23 7 a 66 m Wohnhaus au der Straße beim

Rathaus
Parz. Nr. 29/z 21 a 13 w GraSgartea beim HanS
Parz . Nr. 154/g1 bs 36 s 37 m Acker ob dem Möachweg
Parz. Nr. 359/i 79 s 89 m Wride und Weg in unteren

Erlen.
Liebhaber find eiugeladen.

KatMnidtt Müller A.-U.

Nkhmaschine». Fahrräder
Waschmaschinen

sowie alle andern Hanshaltnngsmaschine«
empfehlen billigst

Gab * . Sarrei -, mechanische Werkstätte
Betzingen und Herrenberg.

Reparaturen werden schnell und billig ansgeführt.
Vertreter für Altensteig:

«ktzr. Sctzrveikert , Schuhmachermeister.

Egenhansen.

Znr Moftdrvritnng
empfiehlt

Esrivikss Wä Mskm

:

in verschiedenen Lorten zu den billigste « Preisen
I . LLerlterider ^ .

MW
Berfichernngsstand 47 Tausend Policen.

Allgemeine Rentenanstalt zn Stuttgart,
WM - ». RmtemrßhttMMrei » i»f Gegenseitigkeit.

Gegründet 1833. Uwrganistert 1855.
Moderne BrrficheruugSbediuguugeu für Lebensverstcheruugeu,wie für Reuteuverficheruugeu. Aeußerst liberale Bestimmungenin Bezug auf Unanfechtbarkeit nnd Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnetePrämien bei frühemDkvidendrnvejng.Nene, für Männer « . Krane« gesonderte Rententarife.
AußerdeuPrämieuresrrvrnuoch bedeutende , desoudere Sicherheitsfonds.
Nähere Auskauft, Prospekte und Antragformulare kostenfrei bei dem
Vertreter : Ja Altensteig : Herr», » öhmler , Schul -Lrhrer.

Altensteig.

Topfpflauzen-
Pnlvrr

Krdstohpulver
mit Gebrauchs -Anweisung

empfiehlt
Ehr. Bnrghard sen.

Altensteig.
Verloren

ging am Donnerstag aus der
Postttraße hier eine

« lechgehäuse
Der redliche Finder wird um Ab¬

gabe in der Red. d . Bl . gebeten.

Kgl. Aorstamt Simmersfekd.
Nadelholz- und Laub-

Holz - Stammholz-
Berkaus

im schriftliche« « nfstreich
am Mittwoch , 2V Jnni

im „ Hirsch " iu Simmersfeld auS
Staatswald Distr. I Kohuhalde Abt.
1 ; III . Eitele Abt. 5, 6, 7 , 11 , 12,
16 ; IV . Euzwald Abt . 4, 8, 19.
20, 22 ; V. SPlelberg Abt. 7;
VI . HagwüldAbt. 6, 8 ; VII . Schloß,
berg Abt. 1 und Scheidholz der
Hut Enztal

l . Forche»
1. Langholz : 815 Stück

Normal : Fm . 40 I.. 194 II., 311
III ., 76 IV. Kl.

Ausschuß : Fm. 22 I.. 89 II., 131
III ., 40 IV. Kl.

2. Liigholz : 8 Stück
Normal : Fm. 3 II. Kl.
Ausschuß: Fm . 1 II.. 1 III. Kl.

II Tanne » und Fichte»
1. Langholz : 3886 Stück

Normal : Fm . 282 I.. 365 II. . 376
III ., 565 IV .. 110 V. Kl.

Ausschuß: Fm. 438 I ., 294 II.. 252
III ., 232 IV., 2 V. Kl.

2. SLgholz : 170 Stück
Normal : Fm . 501., 22 II , 5 III . Kl.
Ausschuß: Fm. 63 I ., 24II .. 8 III . Kl.

ill . Rotbuche« : 65 Stück
mit Fm. 9 Id . Kl. ; 39 Ilb. Kl.

Die bedingungslosen Angebote auf
die einzelnen Lose in ganzen und
Vio Prozenten des Taxpreises
auszedrückt find verschlossen mit der
Aufschrift .Angebot auf Stammholz"
dem Forstamt vor dem Beginn der
Verkaufsverhandlung , der ans Vs 11
Uhr festgesetzt ist, zu übergeben.

Los - Verzeichnisse unentgeltlich,
Schwarzwälderlisten gegen Bezahl¬
ung , Augebotsformulare und jede
weitere Auskauft durch das Forstamt.

« ltensteig -Tladt.
wiedertzslter

Keighol;
Verkauf

amSamstag , den 16 Jnni d I.
abeuds V Uhr

auf hies. Rathaus ans Stadtwald
Evzwald Abt. 7, 14, 15:

30 Rm . buchene Scheiter
6 „ . Prügel
4 „ buch . Anbruch
4 „ tauu. Scheiter
6 „ Paplerprügel
7 . taun . Prügel

38 „ tanu Anbruch.
Den 14 . Jaui 1906.

Stad1sch«lty .-Amt.
Welker.

Altensteig -Stadt.

Kl Emkli
von ca. 81 s Acker am Schloß¬
berg , sowie vonca . 60 HwWiese
bei der Ankerbrücke wirb am
Montag , den 18 . d . M.

nachm. 4 Uhr
auf hies. Rathaus verdachtet.

Liebhaber find eiugeladen.
Deu 14. Juni 1906.

Stadtpfiege.

Turn -Urrri«
Altrusteig.

Gut HeiN
Aus Anlaß des GauturufesteS am

1 . Jnli iu Liebenzell findet am
Samstag abend

9 Uhr

im Lokal statt.
Vollzähliges Erscheinen erwartet.

der Ausschuß.
Altensteig.

Ein wenig gebrauchtes

Fahrrad
mit Freilans hat billig zn ver¬
kaufen . Wer ? — sagt die

Red. bs. Bl.

statt.

Eseirharrseir

TsdeS-Aiizeige.
Tiefbetrübt machen wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unsere liebe Gattin, Mutter und Schwester

Elisabeths Streb
nach kurzem Leiden im Alter von 65 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der traneruden Hinterbliebenen

der Gatte:
Istz Gesrg Steeb.

Die Beerdigung findet Samstag, nachmittags 1 Ahr

Altensteig.
Radsahrer-
Bkrem.

Heute Samstag
av«r»d 8 Ahr Ber-
sammlungim Gast-

Hof z . Traube , wozu sämtliche
Mitglieder , insbesondere die Fahrer
und sämtliche , die Sportsanzüge be¬
sitzen , wegen des Radfahrerfestes in
Hirrlingen und Mötzingeo, zu zahl¬
reicher Beteiligung eiugeladenwerden.

Dev Vorstand.

Ansammlung
des Schwarzwald -Bienen¬

züchtervereins Altensteig istam
Sonntag , de« 17 Juni
von nachm. 1/28 Uhr an

im Hirsch in Altensteig -Dors.
Freunde der Bienenzucht find etn-

geladeu.
Dan Vsrftnir - r
Schullehrer Geh ring.

Lins boobtoias Huslitstswarks

kod-LEoo 's
SU8

llsukeli-Ostssi'iks
kwxbsblt

L LLK. 1 .20 x»sr r -tiamel

6. « . l-uir llsekl.
sskiti öükisi'

a . - ^ n »

Keine Ratte
undMa «S bleibt am Leben , welche
Delieia - Rattenknche« gefressen
hat . Mit Witterung versehenes,
wohlschmeckendes RattengiftDelieia
Hanstiereu unschädlich I Dose 0 . 50
1 .— n . 1 .50 Mk.

Niederlage iu der Apotheke in
Altensteig.

Altensteig.
Eine sommerliche

wshnrrng
mit allem Zubehör (abgeteilteHälfte
eives Hauses ) nebst Garteuautetl hat
zu vermiete « .

Hermann Kaltenbach.
Altensteig.

Suche für einen 28jährigen
fleißige«

Vrrrsehen
eine Stelle als Biehsütterer,
Hansbnrsche « . dergl.

Näheres zu erfragen bei
Albrecht Brrkle jn« .

2 vorjährige

fleißige Säuger
samt Käfig hat zu verkaufen

der Obige.
Altensteig.

Meiue ca . Morgen große

wiese
(iu den sog . Badwiesen) setze ich dem
Verkauf aus und kann jeden
Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden

I . Schwarz, Bäcker und Wirt.
"

Rotiztssel.
Gäu-Wasftt-Beriorguvg.

Dttgebmz »m Bmrdkilkü.'
Z »r Ausführung obengenannter.

Wasser-Bersorgungs - Gruppe werden
dieErd -,Beto »ier ««gs -, Mau¬
rer - und Steinhauer -Arbeiten
im Submissiouswege au tüchtige
Bauunternehmer vergeben . Nach
dem Kosteuvoranschlag betrage» die
Erdarbeiter, zus. Mk. 104,830, die
Betouirruags-, Maurer- und Stein-
hanerarbeiten zus. Mk. 73,470.

Pläne, Kosteuvoranschlag und
Akkordsbedingnngen liegen vom 14.
bis 23 . Juni 1906 beim Schult¬
heißenamt Boudorf OA . Herreoberg
zur Einsicht auf. Die schriftlichen
Offerte aus eivzelrrr oder mehrere
Positionen find in Prozenten des
Voranschlags ausaedrückk mit der
Aufschrift : „ Bauofferi für die Gäu-
Wasserversorgung" spätestens bis
zum 23. Juni 1906, abeuds6 Uhr
portofrei bei dem K . Bauamt -es
Staatstechuikers f. d . öffentl . Wasser-
versorguugsweseu iu Stuttgart eiv-
zureichen . _A lteusteig.

Schravueuzettel vom 13 . Juni.
Neuer Dirckel . . - 7 80 -
Haber . > . . . 9 50 9 22 9 10
Gerste . . . . . - 10-
Weizen . . . . . - 11-
Roggen . 10 - 9 76 9 50
Welschkorn . . . . - 9 - -

Biktnalienpreise:
t/, Klg. Butter . . . . 90 und 95
2 Eier . . . 12 ^

Gestorbene.
Tübingen : Will). Rau , Landgerichtsrat

a. D . 77 I.
Stuttgart : Ferdinand Braumiller , Kanzlei¬

rat beim kgl . Bergrat , 65 Jahre.
Stuttgart : Paul Schwahn , Bauwerkmstr.
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